
30
Nationalatlas Bundesrepublik Deutschland – Bildung und Kultur

Private allgemein bildende Schulen
Detlef Fickermann, Ursula Schulzeck und Horst Weishaupt

Privatschulen sind in Deutschland ver-
fassungsrechtlich garantiert (Artikel 7,
Abs. 4 und 5 GG). Eine private Volks-
schule (Grund- und Hauptschule) ist
aber nur zuzulassen, „wenn die Unter-
richtsverwaltung ein besonderes päda-
gogisches Interesse anerkennt oder ...
wenn sie als Gemeinschaftsschule, als
Bekenntnis- oder Weltanschauungs-
schule errichtet werden soll und eine
öffentliche Volksschule dieser Art in
der Gemeinde nicht besteht.“

Durch diese Einschränkungen für die
Gründung privater Grund- und Haupt-
schulen soll verhindert werden, dass die
obligatorische vierjährige Grundschule

Privatschulen

Bei den Privatschulen wird zwischen Ersatzschulen und Er-
gänzungsschulen unterschieden. Eine Ersatzschule dient
als Ersatz für eine vorhandene oder eine vom Land grund-
sätzlich vorgesehene öffentliche Schule. Sie muss von der
Schulverwaltung genehmigt werden. Im Gegensatz dazu
wollen die Ergänzungsschulen das öffentliche Bildungsan-
gebot durch Bildungsgänge ergänzen, die in staatlichen
Schulen in der Regel nicht bestehen, insbesondere im beruf-
lichen Bereich (z.B. Ausbildung von Kosmetikerinnen und
Gymnastiklehrern).
Privatschulen sind grundsätzlich in der Auswahl ihrer Lehrer
frei; allerdings ist im Hinblick auf die Genehmigung als Er-
satzschule sicherzustellen, dass deren Ausbildung derjeni-
gen von Lehrern an öffentlichen Schulen gleichwertig ist
und die wirtschaftliche und rechtliche Stellung ihrer Lehrer
gesichert ist.
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für alle Kinder umgangen wird. Dem-
entsprechend ist der Anteil privater
Einrichtungen bei Grund- und Haupt-
schulen sehr niedrig �. Private allge-
mein bildende Schulen besuchen vor al-
lem Realschüler, Gymnasiasten und
Sonderschüler. Die privaten Grund-
schulen konzentrieren sich in den Städ-
ten �, wenn man von den Schulen der
dänischen Minderheit in Schleswig-
Holstein absieht (�� Beitrag Aschauer/
Paulig, S. 48). Private Realschulen gibt
es nur in wenigen Ländern in nennens-
werter Zahl. Die meisten privaten
Schulen sind Sonderschulen (559), ge-
folgt von Gymnasien (358) (Schuljahr
1998/99). Betrachtet man die Zahl der
Schüler, dann besuchen 44% aller Pri-
vatschüler Gymnasien �. Die Karte �
verdeutlicht, dass die Zugänglichkeit
privater Schulen nicht in allen Bundes-
ländern und Regionen in gleicher Wei-
se gegeben ist und sich private Schulen
– wenn von den Sonderschulen abgese-
hen wird – selten außerhalb von Städ-
ten befinden.

Die Privatschulen erheben für ihre
Finanzierung Schulgeld. Im Falle der
� Ersatzschulen darf nur ein angemesse-
nes Schulgeld erhoben werden. Sie ge-
währen dem Verfassungsauftrag entspre-
chend Erleichterungen für Schüler, de-
ren Eltern finanziell schwächer gestellt
sind. Die größte Anzahl der Ersatzschu-
len befindet sich allerdings in der Trä-
gerschaft der katholischen und evange-
lischen Kirche, die ihre Schulen aus ei-
genen Mitteln bezuschussen und kein
oder nur ein geringes Schulgeld erhe-
ben.

Ein bedeutsamer privater Schulträger
neben den Kirchen ist der Bund der
Freien Waldorfschulen. Daneben sind
die privaten Landerziehungsheime
(Odenwaldschule etc.) als besondere
Form der Privatschule hervorzuheben.
Der Bund Freier Waldorfschulen unter-
hielt im Schuljahr 1998/99 insgesamt
162 Schulen �, mit besonders hohen
Zahlen in Baden-Württemberg und
Nordrhein Westfalen. Der Anteil Freier
Waldorfschüler an allen Privatschülern
ist aber in Schleswig-Holstein am
höchsten. Da die Mehrzahl der privaten
Gymnasien kirchliche Träger hat, zeigt
der Vergleich mit den Freien Waldorf-
schulen, dass unterschiedliche gesell-
schaftliche Strömungen mit unter-
schiedlichen regionalen Schwerpunkten
zu einem differenzierten Verteilungs-
muster der Standorte geführt haben.

In Ostdeutschland sind seit 1990 und
bis 1998 insgesamt 154 allgemein bil-
dende Schulen in freier Trägerschaft er-
richtet worden. Diese Neugründungen
trugen dazu bei, dass die insgesamt 1950
Privatschulen in Deutschland in den
Jahren von 1992-1998 ihre Schülerzahl

von 445.600 auf 531.200 Schüler erhö-
hen konnten (+19%), bei einem relativ
konstanten Anteil von 5% aller Schü-
ler. Damit wird der Vorrang der öffentli-
chen Schulen unterstrichen. Allerdings
haben pädagogische Konzepte der Pri-
vatschulbewegung Einfluss auf die Wei-
terentwicklung des öffentlichen Schul-
wesens ausgeübt, z.B. im Hinblick auf
neue Unterrichtsmethoden. Insofern
bilden Privatschulen auch eine wichtige
pädagogische Herausforderung und
Konkurrenz.�
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Grenzüberschreitende Kooperationsräume
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